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einzeinen Provinzen schon gestatten würde, soich eine Verfassungsânderung zu ak-
zeptieren, ehe andere Provinzen dazu bereit oder in der Lage wâAten. Dieses
"Options"-Verfahren wurde erstmaiig im Hinblick auf die in der Victoria-Charta
von 1971 verankerten Sprachenrechte vorgeschlagen. Damais hielt die Bundesregie-
rung ein derartiges Verfahren zwar für weniger wiinschenswert ais die direkte
Verankerung soicher Rechte, stimmte dem Gedanken aber in Anbetracht der Tatsache
zu, dag3 nur so Fortschritte erzielt werden k8nnten. Auch jetzt und im gegenwâr-
tigen Zusanznenhang ist sich die Regierung der Tatsache bewu3t, da8 dieses Verfah-
ren gegenilber der direkten verfassungsmâBigen Verankerung dieser Rechte durch
aile Provinzen die zweitbeste Lb5sung darsteilt. Dieser Vorschiag pflichtet den
einschlâigigen Bestimmungen von Bill 101 keinesf ails bei. Die Bundesregierung ist
bereit, ihren Vorschlag mit allen interessierten Provinzregierungen zu erartern.

Heim fUr den Lebensabend in italîe-
nisch-kanadischem Stil

Dieser Artikel von Forbes Brown er-
schien in Band 20 Nr. 1 von "Habitat",
einer Zeitschrif t der zentralen Hypo-
theken- und Wohnungsbaubehôrde Kanadas.
Nachfoigend einige Auszige.

Ein Sttick sonniges Italien hat sich
auf der Nordseîte der Playfair Avenue
in Toronto niedergelassen. Dort stehen
die mediterranen B85gen der Villa Colom-
bo, eines neuen Altersheins, in rosage- :
tbnter Pracht gegen eine symmetrisch
gestaltete Landschaft.
Jedes Stiick, von der biumengeschmiick-

ten Weinlaube drauBen bis zu der ver-
zierten Wa.sserfontâne im gedeckten In-
nenhof, sagt dem Besucher: Dies ist
ailes andere ais ein gew5hniiches Ai-
tersheim.

Die Villa Colombo nahin im Friihjahr
1976 ihren ersten Bewohner auf. Aber
sie sali, wenn sie einmal voîl besetzt
ist, bis zu 200 âltere Italo-Kanadier

beherbergen. Zu den Dauerbewohnern
konimen 90 âltere Tagesbesucher aus der
Gemeinde an fiinf Tagen in der Woche
hinzu. Für dieseFahrt zur Villa stehen zwei Busse zur Verfiigung, die passender-
weise "Pinta" und "Nijia" heiB3en, wie die zwei Sehiffe, mit denen Kolumbus nach
Nordamerika kam. An den Wochenenden spielen of t Musikanten in der Villa, von den
Bewohnern, ihren Freunden und Verwandten und auch von Gâsten aus einem benach-
barten IUdischen Aitersheim herzlich aufgenoxnmen.

Jugendiehe Besucher

Eine andere Eigenart macht die Villa eher zu einem Gemeinschaftstreffpunkt ais
zu einem Altersheim. Es ist die Kindertagesstâtte in den farbenfroh gestaiteten
Untergeschossen. Hier k5nnen in hellen, gut ausgestatteten Râiumen Kinder von zwei
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